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mts- K Zntelligenz-Blatt.
Str. Freitag den 16. Mai L8S « .

Oberamt Nagold.
Nachstehender , bei der OberamtS -Visitation gegebene Rcceß wird hiemit zur Kcnntniß der Gemeindebehörden

gebracht , welche sich » ach demselben zu achte » , und dafür zu sorgen haben , daß in den Gemeindepflegrechnungcn die
nvlhlge Nachweisung gegeben werde.

N agol  d , den 13 . Mai 1856 . K . Oberamt . Wiebbekink.

Wo  eS noch nicht der Fall , ist in den Rechnungen in Zukunft nicht bloß der wirkliche JahreSerlös auSHolz,
sondern auch zur Vergleichung mit der wirklichen Nutzung das Nutzungs -Quantum an Klafter und Wellen oder
Nutzholz , welches nach dem Waldwiithschaftsplan zu fällen gewesen , vorzutragen . Ferner aber muß das Holz vor
der Abgabe aus dem Schlage nach den einzelnen Nummern ausgenommen und daS hierüber zu führende Protokoll
zur Controle der Verwaltung dem Gemeinderath übergeben und zuletzt als Beleg der Rechnung beigeschlossen werden.

Diese Aufnabme hat , wenn sich nicht der betreffende Reviersörster , was vor Allem zu wünschen wäre , derselben
gegen besondere regulativmäßige Belohnung unterziehen will , durch eine gemeinderäthliche Commission zu geschehen.

1) Revier Sta mm heim.
Steinbruch -Verleihung.

Samstag den 24 . Mai,
Morgens 9 Uhr,

wird der Steindruch im StaatSwald
GaiSburq wieder auf 6 Jahre an den
Meistbietenden verliehen werden.

Zusammenkunft beim Steindruch.
K . Revterförsterei.

Wild-

1s Nagold.
Gläubiger - Aufruf.

Diejenigen, ' welche an den kürzlich
hier verstorbenen Ernst Buz,  gewes.
Bäcker von hier , irgend eine Forderung
zu machen haben , werden hicnut auf¬
gefordert , dieselben

innerhalb 15 Tagen
anzuzcigen , widrigenfalls sie unberück¬
sichtigt bleiben müßten.

Den 13 . Mal 1856.
Vorstand des WaiscngerichteS:

Engel.

1s Nagold.
Gläubiger . Aufruf.

Diejenigen , welche an die — am
7. Mai gestorbene Katharina Karle,
ledig «Nähterin von hier , eine Forderung
zu »lachen haben , werden hiemit auf
diesem Wege aufgesordert , solche

binnen 10 Tagen

bei der Unterzeichneten Stelle einzuge-
den , widrigenfalls dieselben unberück¬
sichtigt bleiben müßten.

Den 10 . Mat 1856.
Waisengericht.

Vorstand:
_ Engel.
1s Gündringen,

OberamtS Horb.
Langholz - Verkauf.

Am
Montag den 19 . d. MtS .,

Vormittags 10 Uhr,
verkauft die hiesige Gemeinde

24 Stücke schon gefälltes Langholz
vom 40ger aufwärts

im Wald Osterholz.
Wenn der Anschlag erlöst wird , so

wird der Kauf gleich genehmigt . Der
Verkauf ist im Walde selbst , wozu die
Liebhaber höflich eingeladen werden.

Den 12 . Mai 1856.
Schultheiß Klenk.

2s , Altenstaig.

Ausgezeichnet schönen Rheinhanf¬
samen  empfiehlt

Kaufmann Lieb.

2s , EberS Hardt,  GerichtSbezirkS Nagold.
Verkauf eines Oekonowie - Guts.

In der auffergerichtlich zu erledigenden Schulden»
sache des Johannes Keck , res . Schultheißen von EberS-
Hardt , kommt am

Freitag den 23 . Mai d. I . , Vormittags 10 Uhr,
auf dem Nachhause zu EberShardt die sämmtliche Liegenschaft zum zweiten
und letzte,,  Mal in öffentliche Versteigerung und zwar:

Gebäude:
ein neuerbauteS zweistockigteS Wohnhaus , mitten im Dorf , und
eine drcibarnigte neuerbaute Scheuer dabei,

Anschlag . Z200 fl. ,
eine zweibarnigte Scheuer , mitten im Dorf,

Anschlag » » » . . » . « » 200 fl>,
die Hälfte an einem zweistockigten Wohnhaus mit Scheuer,

oben im Dorf,
Anschlag . , 150 fl. ;



Feld guter in größeren und kleineren Stücken:
«1 Aecker, zelglich gebaut, 40V» Morgen 5,6 Ruthen,
b) Wiesen - . . 9'/» „ 35,5 ,
«) Gras- und Baumgärtea, an

einemStück, hinter demH.ulS 4' l» „ 35,6 „
Wald: . . . 10'/- 23,5 ,

64'k, Morgen 4,2 Ruthen.
Anschlag . . . . . . . . 10,422 fl.

Gesammt»Anschlag 13,972 fl.
Die zweckmäßige Einrichtung und die Geräumigkeit der Gebäude, sowie

die gute Lage und die bedeutende Ertragsfähigkeit der Güter empfehlen dieses
Anwesen einem tüchtigen Landwirthe. Zu einem weiteren Güterankauf ist
im Orte Gelegenheit. Andrerseits ist solchen, die nicht das ganze Anwesen
zu kaufen wünschen, Aussicht gegeben, daß die Söhne des Verkäufers einen
kleineren Theil übernähmen. *

Die Zahlungsbedingungen sind: ' /Uel baar, V»tel in Jahreszielern.
Für den Kaufspreis ist Bürgschaft zu leisten, außerdem wird das Pfand,
recht Vorbehalten. Auswärtige Liebhaber haben sich mit amtlichen Vermö-
genSzeugnissen zu versehen.

Den 6. Mai 1856. K. Amtsnotariat Altenstaig.
B r eu n in g.

König!, sächsische konfirrnirte
Le- ensverfrchermrrgs-Gesellschaft

ju L r i p ) i g.
Rechnung ^ Ergebnisse des Jahres 1833.

Einnahme des Jahres . ' . 250,325 Thal er
Ausgabe desselben . . . . . . . 195,925 ,
Zurückgestellter Reservefonds . . » . . 1,277,332 „
Ueberschuß . . 175,343 „
Dividendevergütung 19 Prozent . . , » . 29,073 „
Abgeschlossene Versicherungen von 214 Personen mit 267,600 „
Sterbefälle von 128 Personen mit . . . . 152,200 „
Verbliebene Versicherungen4717 Personen mit . 5,425,600 „

Neue Dividende .für 1836 19 Prozent.
Nähere Mittheilungen und Annahme von Versicherungs-Anträgen bei

_ Verwaltungs- Aktuar Wurst  in Nagold.
31, H a i t e r b a ch.

Wie Württembergische
Hagelversicherungs-Gesellschaft
setzt auch ln diesem Jahr ihre Thätigkcit wieder fort, und sind die Beiträge
wieder billiger gestellt.

Ausser den Markungen Haiterbach und Unterthalheim in Ilter Klaffe
mit 1 fl. 20 kr. und 2 fl. 40 kr., sind sämtliche Orte des Bezirks in die
I. te Klaffe mit Beiträgen von 1 fl. pro 100 fl. von Halmfrüchten und 2 fl.
von Hopfen, Oelgewächsen, Flachs, Hanf und Obst, tarirt.

Da diese Beiträge gewiß nieder sind, und dieselben unter Bürgschaft
der betreffenden Gemeinden bis Martini l. I . angeborgl werden, ist den Gü»
terbesitzern günstige Gelegenheit geboten, sich bei stattfindendem, so verl-eeren-
dem Hagelschlag für ihren Verlust theilwetse.Entschädigung zu sichern.

Da diese vaterländische Anstalt  derhältmßmäßig der Ein¬
lagen dieselben Vortheile, wie jede Andere, gewährt, wird gebeten, sich recht
zahlreich hiebei zu betheiligen.

Den 30. April 1856. Bezirks. Anwalt:
Stadtschultheiß Maie ».

21, Wildberg.
Eichenrinden Verkauf.

Montag den 19. Mai,
Vormittags 10 Uhr,

kommen auf hiesigem RathhauS
ea. 50 Klafter eichene Glanzrinde

vom Stadtwald Kengelbcrg
gegen Baarzahlung zum Verkauf.

Stadtschulthcißenamt.

1s Zwerenberg,
Oberamls Calw.

Holz - Verkauf.
Die hiesige Gemeinde be¬

absichtigt auS dem Gemein«
bewald Allmand

50 Stücke starkes Holz, etwa 4500
Culukfuß haltend,

welches sich größtentheilS zu Säg¬
holz eignet, im öffentlichen Aufstreich
zu verkaufen.

Der Verkauf wird am
Montag den 19. d. MtS.,

Vormittags 9 Uhr,
aus dem hiesigen RathhauS vorgenom-
men, wozu Käufer eingcladen werden.

Den 9. Mai 1856.
Schnlkheißenamt.
Hanselma nn.

1s Haiterbach.
Fahrnis ; Versteigerung.

Dienstag den 20. Mai d. I .,
Mittags 2 Uhr,

werden in dem Hr». Gutsbesitzer
Böller  gehörenden Wohnhaus da¬
hier folgende Gegenstände wegen Weg¬
zugs verkauft, und zwar:

1 schöner moderner Sopha mit
6 Sesseln,gut gearbeitet, noch wie neu,
1 älteres, fünfoktavigtes Clavier

von noch gutem Ton, Preis 16 fl.,
1 taniicne Kommove mit Schreib¬

pult,
1 hartholzener Tisch,
2 tamwne Bettladen,
1 Kinderwägelchen mit Korb und

ganz eifernem dauerhaftem Gestell,
1 eichene Wiege,
1 Wickeltisch.
1 Wiegenpferd,
1 Kinderfchlitten,
1 ein Bügelherd,
2 Maschinen,



l*

verkauf.

n 19 . Mai,
,S 10 Uhr,
Uhl, auS
ne Glanzrinde
nigelberg

Berkauf.
lt heißenamt.

kauf.
: Gemeinde be-
! dem Gemein«
mv
>lz, etwa 4500

e,lS zu Sol¬
chen Aufstreich

m
d. Mts . ,
Uhr.

aus vorgeiiom-
claden werden.

ilkheißenamt.
nsel m a n n.

ich.
eigernng.
Nai d. 2 .,
Uhr,
, Gutsbesitzer
PohuhauS va-
de wegen Weg-
r:
Zopha mit
:t , noch wie neu,
ngtes Clavier
n, Preis 16 fl .,

mit Schreib-

mit Korb und
nhaftem Gestell,

1 Haspel mit Bein eingelegt,
1 neuer großer Badzuber , Dessert-

Teller und sonstiger HauSrath.
Die Liebhaber werden in erwähntes

Lokal höflich eingelade ».

B o n d o r f,
11 Magd - Gesuch . ^

Durch Verlust meiner Doch-
ter findet ein fleißiges Mäd-

chen als Magd sogleich
einen Dienst bei tz >»

Michael Kuß maul.

Nagold.
Gelder in Pöücken von

werden gegen gute zweifache Gumve,-
versicherung anfzunehmen gesucht und
kann pünktlichste Zinseiizahlung nach-

qewiesen werden , waS sogar bei den
TheurungSjahren der Fall war.

Näheres ertheilt
die Redaktion.

11 Bösingen,
Oberamts Nagold.

Geld auöznleihen.
ES liegen gegen gesetzliche Sicher¬

heit 1L«
PflcgschaftSgeld zum Ausleihen parat
bei Joh . Georg Roth fuß,
_ Pfleger. _

Frucht - Preise
F re u v en st ad t , 10 . Mat 1856.
per Sri . fl. kr. fl. kr . fl. kr.

Kernen . . 2 10 2 6 1 59

fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Gerste . . 1 12 1 10 17
Haber . . — 38 — 37 — 36
Erbsen . . - 1 19 — —
Waizen . . - 2 2-
Bohnen . . - 1 18 - -

Calw.  10 . Mai 1856.
perSchfl . fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Kernen . . 17 42 17 14 16 —
Gerste . . 10 12 9 57 9 36
Dinkel . . 7 15 6 55 6 3
Haber . . 5 15 4 57 4 42

Brod - Preise.
Frendenstadt:

4 Pkd . Kernenbrod . . . 14 kr.
1 Weck schwer 6 Loth 3 Q.

Calw:
4 Pfd . Kernenbrod . . 13 kr.
1 Weck schwer 6 */ . Loth.

Allerlei.
Die Banken.

HI.

Daß durch die Banken Tausende um ihr Vermögen
und in die bitterste Armuih gebracht werden können , lehrt
die Geschichte dieser Anstalten ; dieselbe Geschichte lehrt
aber auch , daß die Schuld davon nicht in den Banken,
sondern vornehmlich in dem Mißbrauche zu finden ist,
welchen sich der Staat in Benutzung der Bankgelder er¬
laubt . Dafür , daß eine Regierung übermäßige Anleihen
bei der Bank macht oder ihre Fonds angreift , muß sie
die Erlaubniß zu ungebührlicher Vermehrung der Bank¬
noten ertheilen ; dieß erschüttert bald den Credit der Bank;
nun decrettrl die Regierung den ZwangScourS der Vank-
papiere ; — vergeblichl Die Noten strömen an die Bank
zurück, Jedermann will sie loS sein ; bald werden sie um
jeden Preis feilgebotcnl am Ende muß die Bank ihre
Zahlungen einstellen und Alle , in deren Händen diese
Papiere sich zuletzt befinden , büßen den Betrag derselben
ganz oder znm größten Theil ein . In Nordamerika
ward dieselbe Calamität dadurch herbeigesührt , daß die
Banken der Aussicht des Staates fast ganz enthoben wa¬
ren und bei einer einbrechenden Handelskrisis ihre Zu¬
flucht zu Mitteln nahmen » welche den Credit gänzlich
vernichten mußten . Allenthalben wo. sich der Staat dar¬
auf beschränkte , diese Institute zu beaufsichtigen und na¬
mentlich die Einhaltung deS Bankinstituts zu überwachen,
da haben sich auch dieselben noch allezeit gut gestanden
und zur Förderung des CrcditS und der Industrie wie
zur Erleichterung des Geldverkehrs » » gemein wohlthätig
gewirkt . In letzterer Beziehung darf man nur erwägen,
wie viel Zeit damit erspart wird , daß die Geldsummen
bei ihrem Nebergang aus einer Hand in die andere nicht
gezählt zu werden brauchen , sondern einfach in den Bank¬

büchern ab - und zugeschrieben werden .; weiter , wie viel
sicherer es ist, Geldsendungen über daS Meer oder in ent¬
fernte Orte mittelst einer Bankanweisung oder eines
Wechsels , als mir Baarem zu machen . Allerdings lassen
sich die meisten Geschäfte , welche bei Banken gemacht
werden , auch bei Bankiers machen , und welchen Umfang
die Geschälte Einzelner von diesen erreichen , zeigt z. B.
die Nvthschilb ' sche Firma ; die Erfahrung hat aber dar.
gelhan , daß weder durch die Banken die Bankiers , noch
umgikehrr jene durch diese überflüssig gemacht werden.
Es gibt sehr viele Kapitalisten , die Bankiers ' nicht sein
können oder mögen , die sich aber bei Banken betheiligen.
So machen diese Institute die großen Capitalien flüssig,
bringen sie in den cvinmerziellen und industriellen Ver¬
kehr und erhöhen dadurch die Erwerbsmittel des Volkes
ungemein . In neuester Zeit will eS freilich den Anschein
gewinnen , als ob die Bankinstitute weniger zur Beförderung
der Industrie als um des Gewinnes willen errichtet und
also selber zu einem Gegenstände der Industrie und Ge-
wimistspekulation gemacht würden ; denn sie schießen auf
wie Pilze . DaS hat zweifelsohne seine großen Gefahre » .

Jedes dieser Institute muß an seinem Platze und
in der Gegend , wo eS errichtet wird , ein Bedürsniß
für Handel und GewcrbSverkehr sein , und ein angemesse¬
nes Feld für seine Thätigkelt Habens fehlen diese ersten
Bedingungen , so ist ohne Wahrsagergeist zu prophezeien,
daß eine Bank sich auf die Däner nicht halten kann . —
Bedenklicher noch ist die enorme Masse von Papiergeld,
mit welcher bei der Menge der Banken der Markt über¬
schwemmt wird . Nicht allein , daß durch die ungeheure Ver¬
mehrung deS umlausenden Geldes der Geldwerth herun-
tcrgedrückt wird ; eS ist auch sehr zu besorgen , daß bei
der ersten besten , vielleicht ganz unbedeutenden politischen
Störung daS Zutrauen zu den Banken wankt ; dann zieht
der Fall der einen den Fall von zehn andern nach sich
und — das Publikum verliert viel , sehr viel Geld . - . Da-



Aklerbedenklichste ist der A kt ien s ch w inde  l . sES ist

zwar richtig , die Banken sind für denselben so wenig ver¬
antwortlich als ihrer Zeit die Eisenbahn nicht an den
Agioschwindcleien , welche mit den Bahnaktien getrieben
wurden , die Schuld halten ; ob aber immer die Bank-
Unternehmer bei dem Hazardspiel ohne Schuld stnv , ist
eine andere Frage . Gewiß ist , daß durch allerlei
künstliche Manipulationen die Aktien oft vor ihrem Dasein
zu einer fabelhaften Höhe getrieben werden , und eben so
gewiß , daß durch daS Altienspiel vie Unternehmer bereichert
werden ; — die Andern , in deren Händen zuletzt die sinken¬
den und rasch und immer rascher sinkenden Aktien hängen
bleiben , mögen zusehen ! Namentlich für solche Banken,
die in ihrer Nähe keine rechte Grundlage für einen er¬
giebigen Wirkungskreis habe » , liegt die Versuchung nahe,
mit den Bankmitteln Börsenspekulationen  zu trei¬
ben . Wo dieser Versuchung nicht widerstanden wird , da
ist die rechte Sicherheit verloren , und wer fei» Geld einer
solchen  Bank durch SIktienkaus ober Annahme ihrcrNo»
ten anvertraut , der thut dasselbe wie derjenige , der sein
Vermögen einem Spieler am Rouletteiisch aufjuheben
gibt . — Erfahrene und auf dem Geldmarkt ergraute
Männer schütteln den Kopf zu der herrschenden Bank-
manie,  und zwei der größten deutschen Staaten , Baicrn
und Preußen,  haben Gesuche um Errichtung neuer
Creditinstitute ablehnend beschieden.

Das Banknotenfiever in Deutschland.
Einen sprechenden Beweis , wie sehr cS noth thut,

die Zettelban kwuth in Deutschland  einer Be¬
schränkung zu unterwerfen , geben folgende einer neu er¬
schienenen Schrift entnommenen Zahlen.

Am 1 . Januar 1850 war der Betrag deS zur Aus¬
gabe autorisirten Papiergelds aller Art:

in Deutschland . . . . 594Mill . Gulden ! !
in Großbriltanien (in Circul . ) 437 „ »
in den Ver . Staaten (in Circul .) 413 „ „
in Frankreich (in Circnlation ) 288 » „

Cs bleibt dem Leser überlassen , sich hieraus Schlüsse
zu ziehe » ; in Deutschland  darf » ach obigen Zahlen
in der nächsten Zeit eine ebenso große Menge Papiergeld
circuliren , als in Nordamerika und Frankreich zusammen k
lind waS ist der Verkehr dieser beider Länder im Ver¬

gleich zu dem Deutschlands ! Dennoch greift das Bank¬
sieber  in den kleinsten Staaten Deutschlands auf er¬
schreckende Weise Um sich ; gegen diese epidemische Krank¬
heit thut wahrlich die größte Vorsicht Roth . —

Beitrag zu englischem Spleen.
Ein deutscher Offizier und ein englischer Gentleman,

die in Baden - Baden vertrauten Umgang mit einander ge¬
pflogen , entzweiten sich am Spieltische , daß eS zur For-
dcrung kam . Der deutsche Offizier , dem alS Geforderten
die Wahl der Waffen zustand , entschied sich für daS Pi¬
stolen - Duell auf Barriere , weil er ein ausgezeichneter
Schütze war . Man mußte den Tag deS Duells auf zwei
Monate hinausschieben , weil der Offizier von einer Dienst¬

pflicht abgerufen wurde . Der Engländer begab sich nach

London , um seine Angelegenheiten zu ordnen . — Als der
Tag deS Duells hcrangekomme » war , fand sich der deutsche
Offizier mit seinem Secundaiiten pünktlich auf dem Platze
ein . Der Engländer war nicht da . Dagegen erschien
in gestrecktem Galopp ein englischer Reitknecht , warf sich
vom Pferde und überreichte dem Offizier . einen schwarz
gesiegelten Brief : »Sehr chrenwerlher Freund und Geg¬
ner ! Da Sie aus 15 Schritte daS As aus der Karte
schieße» , während ich auf 5 Schritte einen Heuwagcn
fehle , so ist eS keinem Zweifel unterworfen , daß Sie mich
bei unserem Duelle todlschießcn werden . Um Ihnen ei¬
nen etwaigen GeaussenSbiß , mir aber die Mühseligkeit
der Reise zu ersparen , habe ich in dem Augenblicke , da
Sie dieses lesen , mich selbst tovt geschossen, womit ich dre
Ehre habe zu verharren als Ihr treu ergebenster Freund
und Gegner N . N . " — Nachforschungen ergaben , daß
der Engländer sich genau zu der Stunde deS verabredeten
Duells durch einen Pistolenschuß in die Brust das Le¬
ben genommen!

Was bleibt?
Was bleibt?

Die Jahre flieh ' n , die Jugend ist verschwunden,
Der Blüthenkcanz der Liebe sank in Staub;
Vom Glück , das heiß und ganz ich einst empfunden,
Ward Blüth ' ans Blülhe lang der Zeit zum Raub.
Arm steht uud einsam da daS müde Herz,
Und doppelt brennt manch ' tiefer wunde Schmerz.

Was bleibt?
Die Thräne sinkt auf vielvcrfehltes Hoffen,
Jetzt sei,' ich deutlich , wo ich einst gefehlt,
Wie mancher Schmerz nicht schuldlos mich getroffen,
Wie manche Leiden ich mir selbst erwählt.
Die Krone sinkt von einst so stolzein Haupt:
Der Glückliche an cig 'ne Kraft nur glaubt.

WaS bleibt?
Der dürre Zweig der Pflicht , er will nicht grünen,
Nicht fröhlich wurzeln in des Daseins Grund.
Ach , nur dem Träumer ist es oft erschienen,
Daß Engel mit dem Kämpfenden im Bund,
Allein , allein auf ihrem Dornenpfad,
Fort bis die Todesstunde freundlich naht.

Was bleibt?

Die Liebe  bleibt , die selbst  das Herz empfunden,
Ein Quell , der rieselnd durch die Wüste rinnt.
Die Hoffnung  bleibt , im Tode zu gesunden,
Wenn alle Schmerzen ausgekämpflt sind.
Der Glaube  bleibt , daß , wer da muthig ringt,
Dem Born der Kraft in Schmerzen näher dringt.

In Jerusalem  befinde » sich nach Carl Ritters
Angabe in runden Zahlen 5000 Muhamedancr , 3400
Christen , 7100 Juden . — Unter den MoSlemen stam¬
men acht alte vornehme Geschlechter auS den Zeiten Sa-
ladinS ; unter den Juden ist keine einzige alte Familie,
sondern alle such erst später auS Europa und Aegypten
eingewandert.

Verantwortliche Redaktion ; Holzte.  Druck und hcvnusgezeden von der G . Z aisrr ' schen Buchhandlung.
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